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wäre 1U einzuwenden, daß Cie arabısche Eroberung des Sasanıden- Reiches sicher kein Argu-
ment für die Annahme ist, daß die Übernahme sasanıdischer otıve danach nıcht mehr möglich
JEWESCH Se1 dagegen spricht das noch Jhh andauernde Weiterleben solcher Motive 1M isla-
mıschen ersien. Diesen » Bewels« für seine Datierung sollte fallen lassen ; braucht iıhn uch
Sar nıcht, seine anderen sınd tragfähig Andeutungsweise werden uch cdie Wiederher-
stellungsarbeiten zeitlich eingeordnet.

Man mag fragen, ob ohne, kleine Kirchlein monographisch behandeln. Aber, sehen
WwIr einmall ab VO  — dem Bestreben des Archäologen und des Bauforschers, jedes noch kleine
Zeugnis der architektonischen Entwicklung festzuhalten, siınd diese vlier Bauten cdie 1er
einzıgen bisher nachgewiesenen ihrer Art 1ın der Region Vaspurakan und Van-See, die der
großen Zahl verwandter Bauten 1M heutigen Sowjet-Armenien als sehr TU Zeugen dieses
Bautyps Z Seite treten. Das ist ıne wertvolle Bereicherung uNnseTrTer Kenntnis.

Ausgezeichnete zeichnerische Aufnahmen, Grundrißtabellen verwandter Bauten un: ıIn der
Qualität etwas schwankende Reproduktionen nach Photographien erganzen den ext sehr
instruktiv.

Klaus W esse.

Sırarple Armenıjan Manuser1ipts ın the Walters Art
Gallery, Baltımore 1978 X—+ S, Farbtafeln., 243 Schwarzweıßtafeln
mıt 493 Abb., Format 3() 38 C 50.00

Frau Der Nersesslan, der hervorragenden Kennerin armenischer Kunst, verdanken WIT
1 ıne ansehnliche Reihe VO  > Veröffentlichungen über die armenische Buchmalerel. en
zahlreichen Aufsätzen sıind VOT allem iıhre Bücher über die ıllumınıerten armenıschen Hss VO.

San Lazzaro (Parıs 1937), der Sammlung Chester Beatty (Dublin 1958 un der Kreer Gallery
of rt (Washington CMNNEN. Der DU and über dıie illuminierten armeniıischen Hss
der alters Art Gallery In Baltimore weıst die gleichen Vorzüge auf wıe die früheren Kataloge
VO.  S FKFrau übertrifft 916 ber noch durch seEINE prächtige Aufmachung Un Ausstattung

Papier, Druck, Anzahl un Qualität der Abbildungen.
Die Sammlung umfaßt 11 ıllumıinierte Hss verschiedener Stilrichtungen, darunter Codices

VO  - höchstem künstlerischen Rang Die alteren Hss sind Tetraevangelien, die jungeren
Hymnarien (Saraknoc‘). Hrau beschreibt jede der nach dem Alter geordneten Hss eIN-
gehend, g1bt alle wünschenswerten kodikologischen Angaben einschließlich gegenwärtigem
Zustand und KEinband, sik1ızziert die Geschichte der Hss anhand der olophone, Beischriften
SOWI1eEe Erwähnung 1n früheren Katalogen und g1bt ıne ausführliche Angabe des nhalts und
ıne Liste der Minilaturen. Der Schwerpunkt der Beschreibung liegt jeweils ın dem abschließen-
den Abschnitt Study of the Illustrations«, 1n dem Krau Cdie einzelnen Miniaturen nıcht 1U

In die Entwicklung der armenıschen Buchmalerei einordnet:; WOZU S1e ıne enge publizierter
und noch nıcht publizierter Hss AUuUS Sammlungen ın aller Welt und Aie einschlägige Iaiteratur
anführt sondern uch Cie Beziehungen benachbarten Kulturkreıisen, besonders dem byzan-
tinıschen un persischen, aufzeigt. Man wusste keinen anderen Gelehrten NeNNEeEN, der mıiıt gleich
großer fachlicher ompetenz und Meisterschaft diese kunstgeschichtliche ürdigung der
Mınijaturen hätte durchführen können Ww1e FKFrau

Die äalteste Hs (Ms.w. 537), eın Tetraevangelium, stammt AUuSs dem Jahre 966 un gehört
damıt den altesten iıllumınıerten und den altesten datierten armenischen Hss überhaupt.
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Ihre Miniaturen zeigen ıne Tendenz abstrakter, mıtunter fast geometrischer Darstellung
der Fıguren und Ornamente. IDie Hs STE Anfang einer Stilrichtung, die sıch In den Hss
des späten und des 49 Jh.s tortsetzt und VON großer Bedeutung für das Verständnis der
Anfänge der armenıschen Buchmalereı ist, Die nächsten beiden Hss stammen AuUus Kılıkien,

VO. etwa 1080 bıs 1375 das SOg » Kleinarmenische Reich« bestand, 1ın dem bedingt durch
günstige politische und wirtschaftlıche Verhältnisse Cdie armenısche Buchmalerei 1M
iıhren Höhepunkt erreichte. Ms.w. 538, enstanden 1193 1M Raum VO.  - Hromkla Euphrat,
WO VO.: 1151 bıs 129 der armeniıische Katholikos residierte, ze1gt stark ausgepragten OTNA..  ;11-

talen Schmuck, Vorliebe füur geometrische Formen, Anklänge Formen kufischer Schrift-
zeichen In den Ornamenten und CHNSC Verwandtschaft nıt anderen Hss, chıe gleichzeıtig 1M
Raum VO  - Hromkla entstanden Ms.w. 539 Z  , das Hauptstück der Sammlung,
ist. VO  - dem bedeutendsten Maljler der KEmpoche, T *oros Roslin, ın Hromkla geschrieben und Ilhu
ınıert worden. Diese Hs ist cd1e Miniaturen reichste des T oros und ze1g ihn auf dem Höhe
punkt se1INeESs Schaffens, das mehr figürlicher Darstellung als Ornamentik interessiert ist.
Die Mınljaturen sind ıIn zahlreichen, bestens gelungenen Wiedergaben ın allen Einzelheiten ZU

studieren. Dreı weıtere KEvangelien-Hss wurden 1M unter muslıimıscher Herrschaft
ın Süuden des ansees geschrieben. Ms.w. 548 1455 wurde VON dem begabten Maler Priester
Khatchatur Khızan (S des Vansees) ıllumınıert und ist, eINESs der schönsten Beispiele cdieser
Stilrıchtung, cie sıch racdıkal VO  _ der kılıkıschen Tradıtion abwendet. Sie ist, VO

u11 den Vansee herum nachzuweisen und erfährt ıne Verfeinerung 1 Charakteristisch
ist; dafür eın geblumter Bildhintergrund, verwandt mıiıt, muslimischen Minilaturen der Schule
VO. Baghdad, ber uch mıiıt Mustern auf armenıschen Grabsteinen b der Hälfte des
Jh.s8, phantasievolle Darstellung und reiche, leuchtende Farbgebung. Ms.w. 54() 1475
gehört einem anderen Stil A der 1M ın Van, Aghthamar und In Klöstern nördlich und
östlıch des ansees verbreitet WÄärLrT. Seine Kennzeichen sind leuchtende Farben, besonders vıele

Tönungen VO  m Kot, Blau und Grün, mehrfach Goldgrund, verhältnismäßig schwache Zeich-
NUNg., Ms.w. 549 tammt AaAUSs der TOVINZ Ekeghiats KErzinglan) und ze1g
mongolischen KEinschlag ın den Gesichtszügen der dargestellten Personen und schematisıierte
Nachahmung des Landschaftstypus ın den persischen Hss der Timuridenzeit. Die restlichen

Hss stammen ‚USs dem Ms.w 541 (frühes Jh.) VO  — Johannes, dem aup eines

wichtigen Skriptoriums 1n Amıiıda: (Diyarbakir), iıllumınıert, sıch 1M eın Zentrum
der armenıschen Kultur entwickelt. Johannes, der uch als Restaurator alter Hss bezeugt
ist, ahmt die Hss der kıliıkıschen Periode nach und ze1gt sıch als e1in tüchtiger, ber nıcht beson-
ders origineller aler. Ms.w 544. 1666 VO  - Michael, einem In Sivas und 'Tokat nach-
gewlesenen Schreiber un Maler, ohl 1U geschrieben ; denn Cıie zahlreichen kleinen inıaturen

and weısen starke Unterschiede Z.U den sonstigen Minilaturen Michaels auf. Ms.w. 546
(LE Jh.) VO  — einem Maler Johannes vielleicht In Konstantinopel illuminiert, zeigt ın den DanZ-
seıtigen Ilustrationen einen gew1ssen Einfluß westlicher Ikonographie, wenn uch Motive der
kilikischen Buchmalereı nıcht fehlen. Die etzten beiden Hss sind Hymnarıen (Saraknoe*),
Cdie ıIn ihrer Bebilderung natuürlıch stark VO  w den Tetraevangelien abweıchen. oll illumınierte
Hymnarien treten aD auf, zunächst mıiıt einem ganzselitigen ıld VO  — Joachım und Anna
und kleinen Heiligendarstellungen and Im kommen ganzseltige Bilder der
wichtigsten Kreign1isse 1MmM Leben Jesu hıinzu. Im endlıch wächst die Zahl der ganzseltigen
Illustrationen un der kleinen Bilder Rande stark HNS Biılder AaAus dem Leben Jesu und
Marıens, alttestamentliche Szenen, Bilder VO  w Heıligen, Marterszenen, Illustrationen einzelnen
Stellen der auf der gleichen Seıte geschriebenen ymnen Eın gutes Beispiel fur diesen Iyp
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mit der voll entfalteten Lilustration des Jh.s ist Ms.w. 47 während Ms.w. 545

spätes Jh.) besonders ın den ganzseıtigen Bildern starken westlichen Einfluß erkennen äaßt.
Der yAppendix« (S 85-92 gibt Kolophone und wichtige Beischriften Iın armenısch wıeder.

Eın Verzeichnis der wıchtigsten einschlägigen I nıteratur und eiıne umfangreiche 1STe
iıllumınierter armenıscher Hss 1ın aller Welt (S- beschließen den prächtigen Katalog

Die alters Art Gallery kann sıch glücklich schätzen, wertvolle Hss besitzen und VO  -

Krau einen meisterlichen Katalog dazu erhalten haben, der einen wichtigen Baustein
einer umfassenden Geschichte der armenıschen Buchmalereı darstellt.

Juhius Aßfalg

Sırarple Ktudes Byzantınes et Armenıljennes
Byzantıne an Armenı1an Studıies, (Bıblıiotheque armenıJenne de ]a ondatıon
Calouste (xulbenkıan), Imprimerı1e Orientalıste, Louvaın 198 and
Text VIII S and (Abbıldungen un! Regıster) 186 S davon
131 Tafeln mıt 478 ADBD. ; 3.000,—

Die Zeitschrift RyEtArm widmete den and der Neuen Serlıe (Parıs der bekannter.
armenischen Kunsthistorikerin Krau Sirarpie Der Nersessian als Festschrift ZU Geburtstag.
Viele namhafte Armenologen und Kunsthistoriker TAaChten darın der Jubiların durch ihre

Beiträge ihre Hochachtung und Verehrung ZU Ausdruck. Die Gulbenkian-Stiftung bereitete
NUu Krau anläßlıch ihrer 50-]ährigen wissenschaftlichen Tätigkeit noch eine DallZ besondere

Khrung, indem s1ıe ın den vorliegenden Zwel Bänden ıne beachtliche Reihe VO:!  - Arbeiten der
Jubiların, cdie den verschiedensten Orten erschienen und daher nıcht leicht zugänglich
N, ıIn prächtiger Aufmachung veröffentlichte. Dazu kommen noch ein1ge e1gens ‚US dem
Armeniıschen übersetzten eıtrage, e Nichtarmenologen bis Jetz unbekanntI Die 1NS-

gesamt 56 Artikel un Rezensionen sind nach Sachgebieten geordnet und unverändert nach-

gedruckt. Die Beiträge A US den Jahren 1924 bis 1971 wurden VO.  > Krau selbst ausgewählt
und zeigen die e1lte ihrer Interessen und den Weg, der sle, ausgehend VO  - der byzantinıschen
Kunstgeschichte, mehr und mehr Z Kunst des Christliıchen Orients, VOTL allem ihres Heimat-
landes Armenien, hinführte, dessen Geschichte, Literatur un unst, besonders Buchmalereı,
Jahre hindurch ihr Hauptinteresse galt.

Idie ın dem Abschnitt »Art Byzantın« I’ 3-10) zusammengestellten eıträge befassen sich
mıt IT’'hemen der byzantinischen Geschichte (»>»L’empiıre yzantın apres Ja er1IsSEe du siecle«),
der byzantischen Ikonographie (z.D5 »Note SUT[T quelques images rattachant theme Au

Christ-ange«), besonders ber mıiıt der byzantinıschen Buchmalereı (z.5 den Mınlaturen ın Ms
Par. (Graec. 510, 1ın Menologium und Psalter, e für A alser Basileios IL geschrieben wurden,
1mM metaphrastiıschen Menologium, INn eıner ıllumıinıerten Pergamentrolle der Pierpont organ
Liıbrary mıt Darstellungen der Abgarlegende U, derg]l.)

Daß HFrau sıch über Byzanz hinaus uch mıt der uns des Christlichen Ostens befaßt
hat, zeıgen die sieben eıträge 1M Abschnitt » Art Ae "Orzent chrethen« I! 185-287), cdie U: über

koptische Malereı, slavısche Buchmalereı SOW1e che Mıiınijaturen 1mM georgischen Tetraevangelium
VO Bert’ay Jh.) handeln und einen Nachruf auf den großen Byzantinısten Vasıliev

(1867-1953) enthalten.
Den weıtesten Raum nehmen cdie eıträge über Armenien e1INn. In »Armenıe Haıstorvre et

LEXTES« (I’ 291-493, Artikel) ze1gt sıch FKFrau als Historikerin und Armenologın VO  - hohen
Graden, ın den geschichtlichen Beıträgen »Armenla an iıts divided history«, » Byzance et
”’Armenile« (Forschungsbericht), yArmenla ın the tenth an eleven:' centurles«, »L’he Kingdom


